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otf uni»
îïurnmer 33 — XI. Jahrgang

Cin Blatt für tfeirnatlidje firt unb Kunft
öebruckt unb oerlegt non Jules TOerDer, Bucpbruckerel, Bern

Bern, ben 20. fluguft 1921

Schöne Sage finb geroefett.
Von Otto

Schöne Cage find geiuefen,
51iid)tig luie ein Schmetterling,
Da an dir mein ganzes Wefen,
Hur an dir, an dir nur hing.
Da tüir noch in ftiller Wonne
ünter blühendem Jasmin
Saften, und die flbendfonne
Sahn zur goldnen Serne ziebn.

Roquette.
Jene Cage find oorüber,
Jene flammen find oerglüht,"
Jene Sonne zog hinüber
Zu den Bergen füll und müd',
ünd nur der Grinnerung Slügel
Cragen fie der Seele zu,
Wie ein Ruf zu Cal und ßügel
Weckt des Wiederhalles Ruh'.

Sas oerlorene Sachen.
erzählung non Gottfried Keller.

„Du abler Iaft ihn nicfti entrinnen ans ben biatnantenen
.Hellen beiner eroigen Sitiengefefte, bie bu gegrünbet baft, o

affiebenber Schöpfer unb |>err, Urheber ber ©rurtöfeften bes

Sartbes unb ber gürtenben glut bes föteeres, o bu Spanner
bies eroigen bimrnelsjeltes! güftre ihn surftet in beirt fch,üften=

bes Heiligtum, bas roir bir errichtet nach beinem ©ebbte,
bas,bu uns oertünbet burcft ben fOtunb ÜDtofe:

„Unb roier, unter euch Perftünbig ift, ber tomme unb mache,

roas ber £>err geboten hat:
tRämlid) bie ©Soh'nung mit ihrer Jöütte unb Secte, Stengen,

©fettem, Stögetn, Säulen unb güften;
bie Sabe mit ihren Stangen, ben ©nabenftuht unb ©or-

hang;
bien Difdj mit feinen Stangen unb altem feinem ©eräte,

unb bie Schaubrote;
ben i'euchter su leuchten, unb fein ©eräte unb feine Saut-

pbn, unb bas Sel 3um Sicht;
ben Stäuchaltar mit feinen Stangen, bie Salbe unb Spe»

;erei jum Utäuchroerte, bas Sud) oor ber ÏBoftnung Dür;
bas ôanbfaft mit feinem gufte;
bie .Hieibcr bes ïtmtes 3um Dtenfte int ^eiligen, bie

'heiligen .Hieiber Slorons, bes ©riefters, mit ben .Hier

bern feiner Söhne, 3um ©rteftertum."

„©ringe ihn herein in beine SBohnung, baft er mit uns bete:

©reift ber Siebe, SBeltenfeete, ©aterohr, bas teine

Stimme, überhöret ber bid), lobenben ©emeine!

©ine ©etfte Dantgebetes, Sobgefangs ein gaben,
3'3ebt fiel) hin oom Duft bes ©torgens 3U bes ©benbs Scheine.

©ine Steifte Sobgefanges, Dantgebets ein gaben,
3'ieftt cid), ftin oom Duft besSlbenbs 3U bes ©torgerts Scheine.
©icb baft biiefe Seele auch bureft ber ©ebetesflantmen

Sihfirung bit bie innere Sebenbigteit befefteine!"

„©Üb, baft er bas Sanb ber Unoergänglichteit fache

mit beer Seftnfucfti ber ©oetftefchen ©riefterjungfrau, bie

ba fagte:

Unb an bem Ufer fteft' id> fange Sage,
Das Sanb ber ©riechen mit ber Seele fudjenb!

baft 1er einft mit ber fterbenben ©turne bes Dichters finge:

©ro'gies glammertfter3 ber SBett,

Saft verglimmen mich an bir!
fôimin'el, fpann' bein blaues- 3elt,
©teilt oergriintes f intet hier.
-.freit, o grüftling, beinem Schein!

©torgienluft, freit beinem ïBeftn!
Dftrte .Hummer fefttaf ich ein,
Ohne Hoffnung, aufäufteftn!

unb iftm bie SIntroort roerbe:

ork' nab
Rummer 35 — XI. Zahl-gang

Lin Llatt für heimatliche Rrt und Kunst
Sedruckt und verlegt von suies Werder, vuchdruckerei, kern

Lern, den 20. Rugust 1921

Schöne Tage sind gewesen.
Hon Otto

5chöne vage sincl gewesen,

Killchtig wie ein Schmetterling,
Da an ctir mein games Wesen,

stur an ctir, an ctir nur hing,
va wir noch in stiller Wonne
ttnter biühenctem Jasmin
Saßen, unct ctie stbenctsonne

Sahn 2ur gotctnen Kerne 2iehn.

stoquette.
Jene vage sinci vorüber,
Jene Flammen sinct verglüht,
Jene Sonne 20g hinüber

cten kergen still unct mllci',
clnct nur cler Erinnerung Killgel
Vragen sie cter Seele 2U,

Me ein stuf 2U vai unct Hügel
Weckt ctes Meüerhailes stub'.

Das verlorene Lachen.
Kr^ähiung von 6ottsriect steller.

„Du aber laß ihn nicht entrinnen aus den diamantenen
Ketten deiner ewigen Sittengesetze, die du gegründet hast, o

«Webender Schöpfer und Herr, Urheber der Grundfesten des

Landes und der gürtenden Flut des Meeres, o du Spanner
des ewigen Himmelszeltes! Führe ihn zurück in dein schützen-

des Heiligtum, das wir dir errichtet nach deinem Gebote,

das.du uns verkündet durch den Mund Mose:

„Und rder, unter euch verständig ist, der komme und mache,

was der Herr geboten hat:
Nämlich die Wohnung mit ihrer Hütte und Decke, Rengen,

Brettern, Nägeln, Säulen und Füßen:
die Lade mit ihren Stangen, den Gnadenstuhl und Vor-

Hangs
den Tisch mit seinen Stangen und allem seinem Geräte,

und die Schaubrote:
den Leuchter zu leuchten, und sein Geräte und seine Lam-

p<en, und das Oel zum Licht:
den Räuchaltür mit feinen Stangen, die Salbe und Spe-

zerei zum Räüchwerke, das Tuch vor der Wohnung Tür:
das Handfaß mit feinem Fuße:
die Kleider des Amtes zum Dienste im Heiligen, die

Heiligen Kleider Aorons, des Priesters, mit den Klei-
dern seiner Söhne, zum Priestertum."

„Bringe ihn herein in deine Wohnung, daß er mit uns bete:

Geist der Liebe, Weltenseele, Vaterohr, das keine

Stimme überhöret der dich lobenden Gemeine!

Eine Reihe Dankgebetes, Lobgesangs ein Faden,
Zieht sich hin vom Dust des Morgens zu des Abends Scheine.

Eine Reihe Lobgesanges, Dankgebets ein Faden,
Zieht sich hin vom Duft des Abends zu des Morgens Scheine.

Gib daß diese Seele auch durch der Gebetesflammen

Schürung dir die innere Lebendigkeit bescheine!"

„Gib, daß er das Land der Unvergänglichkeit suche

mit der Sehnsucht der Goetheschen Priesterjungfrau, die

da sagte:

Und an dem Ufer steh' ich, lange Tage,
Das Land der Griechen mit der Seele suchend!

daß er einst mit der sterbenden Blume des Dichters singe:

Ew'ges Flammenherz der Welt,
Laß verglimmen mich an dir!
HimMel, spann' dein blaues Zelt,
Mein vergrüntes sinket hier.
Heil, o Frühling, deinem Schein!

Morgenluft, Heil deinem Wehn!
Ohne Kummer schlaf' ich ein,
Ohnie Hoffnung, aufzustehn!

und ihm die Antwort werde:


	Schöne Tage sind gewesen

